
























 
 

Tischdecken aus dem KjG-Café: 
 
 
Profilierung: 
 

 „Wir sind viele und bei uns wird Kindermitbestimmung umgesetzt“ 
 Stärken der KjG besser nutzen und kommunizieren 

 Inhaltliche Profilierung, Identität  
 Was ist der Mehrwert des Verbands? 

 Konkret: 
 Verbandszeitschrift, interne Kommunikation  
 in Gruppenstunden gehen, Gruppenleiter unterstützen 
 Ideen: (Kinder-)Zeitschrift, „Wiedererkennung“ der eigenen Pfarrei, 

Selbstbewusstsein schaffen, ID-Material, Image 
 Was macht die KjG? 
 positiven Ruf der KjG verbreiten(Image-Gewinn) 
 KjG greifbar machen und nach außen tragen 
 Verband muss kommuniziert werden und kommunizierbar sein 
 KjG-Feeling vermitteln 
 Profilbildung 

 
Mitgliederwerbung: 
 

 Warum/wie kommen Kinder in die KjG? Zufall?! 
 niederschwelliger Ein- und Ausstieg 
 Kinder früher abholen 
 Faktor Eltern 
 KjG-Feeling  
durch persönliche Kontakte 
individuelle Angebote 
Spaß, Freunde, Freizeitangebot,… 

 Graue Gruppen überzeugen(Pfarrjugend), KjG zu werden!  Basis 
 Veranstaltungen als Eyecatcher 
 aktuelle Flyer und Material für Kinder und Eltern 
 Mitglieder/Fans über Freunde und Cliquen werben 
 offenes Angebot für alle 
 Kinder bereits ab der 1./2. Klasse für die KjG begeistern 
 Zeitpunkt der Werbung und Ort und Art 
 ÖA-Arbeit in allen Formen 
Schüler-/Studi-Vz z.B. 

 
Mitgliederbindung: 
 
 Zielgruppen in den Blick nehmen 
9-11-Jährige: Eltern mit einbeziehen 



 
 

12-14-Jährige: Wie behalte ich sie dabei? 
ab 15: Verantwortung übertragen 

 Spaßgesellschaft 
Kinder alle motivieren! 
Spaß  MotivationInhaltAktivierungVerbandsbewusstsein 

 Wie kulant sind wir beim Thema „Mitgliedschaft-Mitgliedsbeitrag“? 
 Zielgruppe(Schule) 
 Anerkennung für geleistete Arbeit 

 
Eltern: 

 soziale Kontakte elementarElternarbeit sehr wichtig 
 Elternarbeit 
Alleinerziehende haben gutes Verhältnis zu Kind(er) 

 Elternarbeit 
 
KjG und Schule: 
 

 Kooperation mit Schule?! 
 
Hauptamtliche: 

 Pfarrgemeinde vs. KjG Selbstverständlichkeit, Erwartungshaltung 
 
Struktur: 

 Mitgliederversammlung 
 Segmentierung der Zielgruppe: 
 9-12: Kindererreichen 
 13-15 bei Stange halten 
 ab 16: Mitarbeit 

 „prosumer“-Prinzip: KjG wird produziert und konsumiert von Person zeitgleich 
 Kindermitbestimmung  
 Kimi/Demokratie 
 Methoden zur Stärkung der Basis 
 Wie stelle ich Kontinuität auf Pfarrei-Ebene her (durch Aktionen, Einbindung potentieller 

und aktueller Kinder + Mitglieder)? 
 Form der Jugendarbeit noch „richtig“? 
 Muss sich ein Verband komplett umdrehen um weiter bestehen zu bleiben? 

 
 
Mehrwert: 

 Qualifikation für’s Leben  
Kompetenzen und Werteerfahrung (Kein Geld aber Erfahrung fürs Leben, Soziale 
Kompetenzen) 

 
Sonstiges: 

 kein Eliteverband werden 
 Zeitmangel Wechsel in LR 
 Leiter als Vorbild 
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Wünsche an die DV-Ebene: 
 
 

 Bitte Methoden zur Stärkung des Verbandsbewusstseins und zur Identität der 
KjG(was ist KjG) auf Pfarreiebene im Auge behalten (Dekanat Mosbach-
Buchen) 
 

 Arbeit im Ak Ve immer wieder mit Pfarreien rückkoppeln (evtl. 2 Modell-
Pfarreien. städtisch und ländlich) (Dekanat Mosbach-Buchen) 

 
 Standard-KjG-Plakat (Werbung für Eltern/Kinder oder allgemein) (Dekanat 

Offenburg-Kinzigtal) 
 

 Es wäre schön, wenn Diözesankontakte an größeren Pfarrei-Events 
teilnehmen könnten. (Dekanat Ersingen(Pforzheim)) 
 

 Ideen vom Studienteil zusammenfassen und an die Deka -Teams weiterleiten. 
(Dekanat Wiesloch) 
 

 Profilausarbeitung als Grundlage für alles weitere. (Dekanat TBB) 
 

 Uns weiterhin so unterstützen, damit wir für unsere, oft erschwerliche, Arbeit 
motiviert sind!  Weiter so! (Dekanat Rastatt) 
 

 Die Aktion Elternkampagne sollte unbedingt weitergeführt werden. (Dekanat 
Wiesloch) 
 

 Zusammenfassung der heute erarbeiteten Ideen und Vorschläge 
(Präsentation) an alle verschicken! (Dekant Bruchburg) 
 

 Checkliste, Definition des Profils, Flyer  Ak soll schnell daran arbeiten 
Material herauszugeben 


